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(54) GEWINKELTER STECKVERBINDER UND VERFAHREN ZUM ASSEMBLIEREN EINES 
GEWINKELTEN STECKVERBINDERS

(57) Ein Aspekt betrifft einen gewinkelter Steckver-
binder (10), insbesondere einen gewinkelter
Push-Pull-Steckverbinder, aufweisend:
- einen ersten Steckverbinderabschnitt (14) zum Einste-
cken des Steckverbinders (10) in Richtung einer Ein-
steckrichtung (E) in eine komplementäre Steckverbin-
deraufnahme, wobei der erste Steckverbinderabschnitt
(14) einen Isolationskörper (24) aufweist, der ein steck-
verbinderseitiges elektrisches Kontaktierungsmittel (54)
zum elektrischen Verbinden eines Kabels (12) mit einem
komplementären steckverbinderaufnahmeseitigen elek-
trischen Kontaktierungsmittel aufweist;
- einen zweiten Steckverbinderabschnitt (16) zum Ein-
führen des Kabels (12) in den Steckverbinder (10), wobei
das Kabel (12) in dem zweiten Steckverbinderabschnitt
(16) entlang einer Kabelführungsrichtung (K) anordenbar
ist; und
- ein Verbindungsgehäuseteil (18) zum Verbinden des
ersten Steckverbinderabschnitts (14) und des zweiten
Steckverbinderabschnitts (16) derart, dass die Kabelfüh-
rungsrichtung (K) unterschiedlich zur Einsteckrichtung
(E) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gewinkelten Steck-
verbinder, insbesondere einen gewinkelten Push-Pull-
Steckverbinder, und ein Verfahren zum Assemblieren
bzw. zum Zusammensetzen eines gewinkelten Steck-
verbinders.
[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Steck-
verbindertechnik, insbesondere auf dem Gebiet der
Rundsteckverbinder. Eine Unterart dieser Steckverbin-
der sind gewinkelte Steckverbinder, die winklig ausge-
bildet sind und angrenzend an ein Einsteckende des
Steckverbinders, mit dem der Steckverbinder in Richtung
einer Einsteckrichtung in eine komplementäre Steckver-
binderaufnahme eingesteckt wird, eine Abwinkelung um
zum Beispiel 90° aufweisen können. Diese Steckverbin-
der weisen somit einen Winkel auf, weswegen das Ein-
steckende winklig zum Kabelende des Steckverbinders
angeordnet ist.
[0003] Gewinkelte Steckverbinder weisen in der Regel
mehr Bauteile auf als nicht abgewinkelte Steckverbinder.
Dies erschwert insbesondere die Assemblierung von ge-
winkelten Steckverbindern. Ferner sind gewinkelte
Steckverbinder anfälliger für mechanische Krafteinwir-
kungen auf den Steckverbinder, welche die Verbindung
zwischen dem Steckverbinder und einer komplementä-
ren Steckverbinderaufnahme beeinträchtigen können.
[0004] Daher ist es Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen gewinkelten Steckverbinder, insbesondere
einen gewinkelten Push-Pull-Steckverbinder, bereitzu-
stellen, sowie ein Verfahren zum Assemblieren eines ge-
winkelten Steckverbinders bereitzustellen, die es ermög-
lichen die zuvor genannten Nachteile zu überwinden.
[0005] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst. Bevorzugte Ausfüh-
rungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen defi-
niert.
[0006] Ein Aspekt betrifft einen gewinkelten Steckver-
binder, insbesondere einen gewinkelten Push-Pull-
Steckverbinder, aufweisend:

- einen ersten Steckverbinderabschnitt zum Einste-
cken des Steckverbinders in Richtung einer Ein-
steckrichtung in eine komplementäre Steckverbin-
deraufnahme, wobei der erste Steckverbinderab-
schnitt einen Isolationskörper aufweist, der ein
steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktierungs-
mittel zum elektrischen Verbinden eines Kabels mit
einem komplementären steckverbinderaufnahmes-
eitigen elektrischen Kontaktierungsmittel aufweist;

- einen zweiten Steckverbinderabschnitt zum Einfüh-
ren des Kabels in den Steckverbinder, wobei das
Kabel in dem zweiten Steckverbinderabschnitt ent-
lang einer Kabelführungsrichtung anordenbar ist;
und

- ein Verbindungsgehäuseteil zum Verbinden des ers-
ten Steckverbinderabschnitts und des zweiten
Steckverbinderabschnitts derart, dass die Kabelfüh-

rungsrichtung unterschiedlich zur Einsteckrichtung
ist.

[0007] Vorteilhafterweise ermöglicht des Verbin-
dungsgehäuseteil, dass der erste Steckverbinderab-
schnitt und der zweite Steckverbinderabschnitt in einem
durch das Verbindungsgehäuseteil vorgegebenen Win-
kel zueinander abgewinkelt sind. Ferner verbindet das
Verbindungsgehäuseteil den ersten Steckverbinderab-
schnitt mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt. Insbe-
sondere kann das Verbindungsgehäuseteil den Winkel
zwischen einer Längsachse des ersten Steckverbinder-
abschnitts und einer Längsachse des zweiten Steckver-
binderabschnitts bestimmen, wobei die Längsachse des
ersten Steckverbinderabschnitts im Wesentlichen paral-
lel zur Einsteckrichtung verläuft und die Längsachse des
zweiten Steckverbinderabschnitts im Wesentlichen par-
allel zur Kabelführungsrichtung verläuft. Als Längsachse
wird dabei die Achse verstanden, die der Richtung der
größten Ausdehnung des entsprechenden Elements,
z.B. dem ersten Steckverbinderabschnitt oder dem zwei-
ten Steckverbinderabschnitt, entspricht. Ferner können
die Längsachsen jeweils annähernd eine Symmetrieach-
se des jeweiligen Elements bilden. Des Weiteren kann
das Verbindungsgehäuseteil einstückig und/oder massiv
ausgebildet sein.
[0008] Ferner können der erste Steckverbinderab-
schnitt, das Verbindungsgehäuseteil und der zweite
Steckverbinderabschnitt zusammen ein Gehäuse des
Steckverbinders bilden, in dem das Kabel zumindest ab-
schnittsweise geführt wird. Bevorzugt ist das Kabel in-
nerhalb des zweiten Steckverbinderabschnitts im We-
sentlichen parallel zur Kabelführungsrichtung angeord-
net. Mit anderen Worten, die Längsrichtung des Kabels
innerhalb des zweiten Steckverbinderabschnitts ist im
Wesentlichen parallel zur Kabelführungsrichtung.
[0009] Vorzugsweise kann das Verbindungsgehäuse-
teil einen ersten Verbindungsabschnitt, der kraftschlüs-
sig mit dem ersten Steckverbinderabschnitt verbindbar
ist, aufweisen. Vorteilhafterweise ist somit der erste
Steckverbinderabschnitt einfach mit dem Verbindungs-
gehäuseteil verbindbar und das Verbindungsgehäuseteil
und der erste Steckverbinderabschnitt sind voneinander
zerstörungsfrei lösbar.
[0010] Vorzugsweise kann das Verbindungsgehäuse-
teil einen zweiten Verbindungsabschnitt, der formschlüs-
sig, insbesondere entlang der Kabelführungsrichtung,
mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt verbindbar ist,
aufweisen. Vorteilhafterweise ist der zweite Steckverbin-
derabschnitt somit einfach mit dem Verbindungsgehäu-
seteil verbindbar. Insbesondere können das Verbin-
dungsgehäuseteil und der zweite Steckverbinderab-
schnitt ineinander verschiebbar sein, um formschlüssig
miteinander verbunden zu werden. Ferner können das
Verbindungsgehäuseteil und der zweite Steckverbinder-
abschnitt zerstörungsfrei voneinander lösbar sein.
[0011] Ferner kann vorgesehen sein, dass zum Zu-
sammensetzen des Steckverbinders zuerst der zweite
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Steckverbinderabschnitt mit dem Verbindungsgehäuse-
teil verbunden wird und anschließend der erste Steck-
verbinderabschnitt mit dem Verbindungsgehäuseteil
verbunden wird. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass zuerst das Verbindungsgehäuseteil in Einsteckrich-
tung auf den zweiten Steckverbinderabschnitt aufge-
schoben wird und anschließend der erste Steckverbin-
derabschnitt kraftschlüssig mit dem Verbindungsgehäu-
seteil verbunden wird. Gleichzeitig verhindert das kraft-
schlüssige Verbinden des ersten Steckverbinderab-
schnitts mit dem Verbindungsgehäuseteil, dass der zwei-
te Steckverbinderabschnitt von dem Verbindungsgehäu-
seteil gelöst werden kann. Insbesondere ist im zusam-
mengesetzten Zustand des Steckverbinders der erste
Steckverbinderabschnitt derart an dem Verbindungsge-
häuseteil angeordnet, dass der zweite Steckverbinder-
abschnitt nicht von dem Verbindungsgehäuseteil lösbar
ist. Mit anderen Worten der erste Steckverbinderab-
schnitt sichert den zweiten Steckverbinderabschnitt an
dem Verbindungsgehäuseteil.
[0012] Vorzugsweise kann der erste Steckverbinder-
abschnitt ein erstes Gehäuseteil und ein zweites Gehäu-
seteil aufweisen, wobei das erste Gehäuseteil den Iso-
lationskörper zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung umgibt und wobei das zweite Gehäu-
seteil das erste Gehäuseteil zumindest abschnittsweise
entlang der Einsteckrichtung umgibt, und
wobei vorzugsweise der Steckverbinder ein zumindest
abschnittsweise zwischen dem ersten Gehäuseteil und
dem zweiten Gehäuseteil angeordnetes und drehbar ge-
lagertes Verbindungsmittel aufweist, welches kraft-
schlüssig mit dem ersten Verbindungsabschnitt verbind-
bar ist.
[0013] Bevorzugt kann das erste Gehäuseteil
und/oder das zweite Gehäuseteil als im Wesentlichen
länglicher Hohlkörper, bevorzugt als ein im Wesentlichen
hohlzylindrischer Körper, ausgebildet sein. Dabei kön-
nen die Längsachse des ersten Gehäuseteils und/oder
die Längsachse des zweiten Gehäuseteils im Wesentli-
chen parallel zur Einsteckrichtung verlaufen. Als Längs-
achse wird dabei die Achse verstanden, die der Richtung
der größten Ausdehnung der ersten Gehäuseteils bzw.
des zweiten Gehäuseteils entspricht. Ferner können die
Längsachse des ersten Gehäuseteils und die Längsach-
se des zweiten Gehäuseteils jeweils annähernd eine
Symmetrieachse des jeweiligen Gehäuseteils bilden.
[0014] Des Weiteren kann der Isolationskörper zumin-
dest abschnittsweise in dem ersten Gehäuseteil
und/oder zumindest abschnittsweise in dem zweiten Ge-
häuseteil angeordnet sein. Insbesondere kann das erste
Gehäuseteil zwischen dem zweiten Gehäuseteil und
dem Isolationskörper angeordnet sein. Ferner kann das
erste Gehäuseteil zumindest abschnittsweise in dem
zweiten Gehäuseteil angeordnet sein. Insbesondere
kann zum Assemblieren bzw. Zusammensetzten des
Steckverbinders der Isolationskörper in das erste Ge-
häuseteil, und das erste Gehäuseteil in das zweite Ge-
häuseteil einführbar sein. So kann beispielsweise der

Isolationskörper in Richtung der Einsteckrichtung in das
erste Gehäuseteil einführbar sein und das erste Gehäu-
seteil in Richtung der Einsteckrichtung in das zweite Ge-
häuseteil einführbar sein. Es versteht sich, dass der
Steckverbinder auch in umgekehrter Richtung zusam-
mengesetzt werden kann, nämlich dass das zweite Ge-
häuseteil entgegen der Einsteckrichtung auf das erste
Gehäuseteil schiebbar ist und dass das erste Gehäuse-
teil entgegen der Einsteckrichtung auf den Isolationskör-
per schiebbar ist.
[0015] Des Weiteren kann das steckverbinderseitige
elektrische Kontaktierungsmittel ein oder mehrere elek-
trische Kontaktierungsmittel aufweisen, beispielsweise
Pins und/oder Buchsen, die jeweils mit elektrisch leiten-
den Adern bzw. Litzen des Kabels verbindbar und/oder
verbunden sind. Dementsprechend kann das komple-
mentäre steckverbinderaufnahmeseitige elektrische
Kontaktierungsmittel ein oder mehrere komplementäre
elektrische Kontaktierungsmittel aufweisen, beispiels-
weise Pins und/oder Buchsen, welche mit entsprechen-
den steckverbinderseitigen elektrischen Kontaktierungs-
mitteln elektrisch verbindbar sind, beispielsweise durch
Einstecken des Steckverbinders in die Steckverbinder-
aufnahme in Richtung der Einsteckrichtung.
[0016] Des Weiteren kann der Isolationskörper aus ei-
nem dielektrischen Material gefertigt sein, sodass das
steckverbinderseitige elektrische Kontaktierungsmittel
von anderen Teilen des Steckverbinders elektrisch iso-
liert ist. Insbesondere sind durch den Isolationskörper
die ein oder mehreren steckverbinderseitigen elektri-
schen Kontaktierungsmittel des Isolationskörpers elek-
trisch voneinander isoliert am Isolationskörper angeord-
net.
[0017] Das Verbindungsmittel kann vorzugsweise als
Hohlkörper, beispielsweise als Mutter ausgebildet sein,
welche mit dem bevorzugt als Gewinde ausgebildeten
ersten Verbindungsabschnitt verschraubbar ist. Die
Drehachse des Verbindungsmittels kann dabei mit der
Längsachse des ersten Gehäuseteils bzw. des zweiten
Gehäuseteils zusammenfallen. Ferner kann das Verbin-
dungsmittel im zusammengesetzten Zustand des Steck-
verbinders derart zwischen dem ersten Gehäuseteil und
dem zweiten Gehäuseteil angeordnet sein, dass das Ver-
bindungsmittel entgegen der Einsteckrichtung nicht von
dem ersten Steckverbinderabschnitt gelöst werden
kann. Insbesondere kann das Verbindungsmittel einen
Anschlag aufweisen, der an einen komplementären An-
schlag des ersten Gehäuseteils anschlagen kann, wenn
das Verbindungsmittel relativ zu dem ersten Gehäuseteil
entgegen der Einsteckrichtung bewegt wird.
[0018] Ferner kann vorgesehen sein, dass das erste
Gehäuseteil zum Zusammensetzen des Steckverbin-
ders in Einsteckrichtung in das Verbindungsmittel einge-
steckt bzw. eingeführt wird bzw. dass das Verbindungs-
mittel entgegen der Einsteckrichtung auf das erste Ge-
häuseteil geschoben wird. Das erste Gehäuseteil kann
somit abschnittsweise in dem Verbindungsmittel ange-
ordnet sein.
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[0019] Vorzugsweise kann das Verbindungsgehäuse-
teil ein verbindungsgehäuseteilseitiges Ausrichtungse-
lement aufweisen, welches sich ausgehend von dem ers-
ten Verbindungsabschnitt in Einsteckrichtung erstreckt,
und welches dazu ausgelegt ist, mit einem komplemen-
tären gehäuseteilseitigen Ausrichtungselement des ers-
ten Gehäuseteils in Eingriff zu gelangen, um die Lage
des ersten Steckverbinderabschnitts in Bezug auf das
Verbindungsgehäuseteil auszurichten.
[0020] Vorteilhafterweise erlaubt das vorsehen des
verbindungsgehäuseteilseitigen Ausrichtungselements
und des komplementären gehäuseteilseitigen Ausrich-
tungselement, dass das erste Gehäuseteil an dem Ver-
bindungsgehäuseteil ausgerichtet werden kann, sodass
das erste Gehäuseteil in einer vorbestimmten Orientie-
rung an dem Verbindungsgehäuseteil angeordnet wer-
den kann. Die Ausrichtungselemente können als Vor-
sprünge ausgebildet sein, deren Anordnung die Orien-
tierung des ersten Gehäuseteils in Bezug auf das Ver-
bindungsgehäuseteil bestimmt. Ferner sind die Ausrich-
tungselemente derartig angeordnet, dass ein Drehen
des ersten Gehäuseteils relativ zu dem Verbindungsge-
häuseteil um die Längsachse des ersten Gehäuseteils
unterbunden wird.
[0021] Vorzugsweise kann der Isolationskörper in Um-
fangsrichtung des ersten Gehäuseteils formschlüssig in
dem ersten Gehäuseteil angeordnet ist; und/oder
das erste Gehäuseteil kann in Umfangsrichtung des
zweiten Gehäuseteils formschlüssig in dem zweiten Ge-
häuseteil angeordnet ist.
[0022] Vorteilhafterweise erlaubt die formschlüssige
Anordnung des Isolationskörpers im ersten Gehäuseteil
und die formschlüssige Anordnung des ersten Gehäu-
seteils im zweiten Gehäuseteil, dass Kräfte, welche ins-
besondere auf den zweiten Steckverbinderabschnitt und
quer zur Einsteckrichtung wirken, sich auf die Elemente
des ersten Steckverbinderabschnitts, insbesondere auf
den Isolationskörper, das erste Gehäuseteil und das
zweite Gehäuseteil verteilen. So kann vorteilhafterweise
eine Beanspruchung der mechanischen und/oder elek-
trischen Verbindung zwischen dem Steckverbinder und
der komplementären Steckverbinderaufnahme reduziert
werden, was gleichzeitig die elektrische Verbindung zwi-
schen dem Steckverbinder und der komplementären
Steckverbinderaufnahme verbessert bzw. diese zuver-
lässig verwirklicht.
[0023] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung wird als
Umfangsrichtung des ersten Gehäuseteils und als Um-
fangsrichtung des zweiten Gehäuseteils jeweils eine
Richtung verstanden, welche in einer Ebene liegt, die im
Wesentlichen senkrecht zur Einsteckrichtung angeord-
net ist. Des Weiteren ist die Umfangsrichtung eine Rich-
tung in einer Erstreckung des Umfangs des jeweiligen
Gehäuseteils.
[0024] Vorzugsweise kann der Isolationskörper ein
isolationskörperseitiges Verdrehschutzelement, insbe-
sondere einen Vorsprung oder eine Aussparung, aufwei-
sen und das erste Gehäuseteil ein komplementäres ers-

tes gehäuseteilseitiges Verdrehschutzelement, insbe-
sondere eine Aussparung oder einen Vorsprung, aufwei-
sen, wobei in einem assemblierten bzw. zusammenge-
setzten Zustand des Steckverbinders, das isolationskör-
perseitige Verdrehschutzelement und das erste gehäu-
seteilseitige Verdrehschutzelement derart ineinander
eingreifen, dass der Isolationskörper in Umfangsrichtung
des ersten Gehäuseteils formschlüssig in dem ersten
Gehäuseteil angeordnet ist. Mit anderen Worten, der Iso-
lationskörper und das erste Gehäuseteil sind in dem zu-
sammengesetzten Zustand des Steckverbinders in Um-
fangsrichtung des ersten Gehäuseteils relativ zueinan-
der nicht beweglich.
[0025] Vorteilhafterweise kann durch das Ineinander-
greifen des isolationskörperseitigen Verdrehschutzele-
ments und des ersten gehäuseteilseitigen Verdrehschut-
zelements ein Drehmoment, welches auf den Isolations-
körper und/oder das erste Gehäuseteil wirkt, auf das je-
weils andere Element (den Isolationskörper bzw. das ers-
te Gehäuseteil) übertragen werden, wodurch sich die
Krafteinwirkung auf den Isolationskörper und das erste
Gehäuseteil verteilt.
[0026] Vorzugsweise kann das isolationskörperseitige
Verdrehschutzelement auf der Außenumfangsfläche
des Isolationskörpers, welche dem ersten Gehäuseteil
zugewandt ist, ausgebildet sein. Beispielsweise kann der
Isolationskörper als im Wesentlichen zylindrisch geform-
ter Körper ausgebildet sein, wobei das isolationskörper-
seitige Verdrehschutzelement auf der Mantelfläche des
Isolationskörpers angeordnet ist. Ferner kann die Zylin-
derachse des Isolationskörpers im Wesentlichen parallel
zur Einsteckrichtung liegen. Des Weiteren kann im zu-
sammengesetzten Zustand des Steckverbinders die Zy-
linderachse des Isolationskörpers im Wesentlichen mit
der Längsachse des ersten Gehäuseteils und/oder des
zweiten Gehäuseteils zusammenfallen.
[0027] Des Weiteren kann das erste gehäuseteilseiti-
ge Verdrehschutzelement komplementär zu dem isola-
tionskörperseitigen Verdrehschutzelement ausgebildet
sein. D. h., ist das isolationskörperseitige Verdrehschut-
zelement als Vorsprung ausgebildet, dann ist das erste
gehäuseteilseitige Verdrehschutzelement als komple-
mentäre Aussparung ausgebildet, in welche das isolati-
onskörperseitige Verdrehschutzelement eingreifen
kann, und ist das isolationskörperseitige Verdrehschut-
zelement als Aussparung ausgebildet, dann ist das erste
gehäuseteilseitige Verdrehschutzelement als Vorsprung
ausgebildet, welcher in das isolationskörperseitige Ver-
drehschutzelement eingreifen kann.
[0028] Vorteilhafterweise sind das isolationskörperse-
itige Verdrehschutzelement und das erste gehäuseteil-
seitige Verdrehschutzelement derart angeordnet, um ei-
ne Ausrichtung des Isolationskörpers gegenüber dem
ersten Gehäuseteil vorzugeben. Mit anderen Worten,
durch das isolationskörperseitige Verdrehschutzelement
und das erste gehäuseteilseitige Verdrehschutzelement
ist der Isolationskörper in genau einer Orientierung in
das erste Gehäuseteil einführbar.
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[0029] Vorzugsweise kann das zweite Gehäuseteil ein
zweites gehäuseteilseitiges Verdrehschutzelement, ins-
besondere einen Vorsprung oder eine Aussparung, auf-
weisen, wobei im zusammengesetzten Zustand des
Steckverbinders das zweite gehäuseteilseitige Verdreh-
schutzelement und das erstes gehäuseteilseitige Ver-
drehschutzelement derart ineinander eingreifen, dass
das erste Gehäuseteil in Umfangsrichtung des zweiten
Gehäuseteils formschlüssig in dem zweiten Gehäuseteil
angeordnet ist. Mit anderen Worten, das zweite Gehäu-
seteil und das erste Gehäuseteil sind in dem zusammen-
gesetzten Zustand des Steckverbinders in Umfangsrich-
tung des ersten Gehäuseteils relativ zueinander nicht be-
weglich.
[0030] Vorteilhafterweise kann durch das Ineinander-
greifen des zweiten gehäuseteilseitigen Verdrehschutz-
elements und des ersten gehäuseteilseitigen Verdreh-
schutzelements ein Drehmoment, welches auf den Iso-
lationskörper und/oder das erste Gehäuseteil und/oder
das zweite Gehäuseteil wirkt, auf die jeweils anderen Ele-
mente (den Isolationskörper, das erste Gehäuseteil,
bzw. das zweite Gehäuseteil) übertragen werden, wo-
durch sich die Krafteinwirkung auf den Isolationskörper,
das erste Gehäuseteil und zweite Gehäuseteil verteilt.
Insbesondere kann das zweite gehäuseteilseitige Ver-
drehschutzelement auf einer innenliegenden Seite des
zweiten Gehäuseteils, welche dem ersten Gehäuseteil
zugewandt ist, angeordnet sein.
[0031] Vorzugsweise kann das erste gehäuseteilseiti-
ge Verdrehschutzelement mit dem isolationskörperseiti-
gen Verdrehschutzelement und gleichzeitig mit dem
zweiten gehäuseteilseitigen Verdrehschutzelement in
Eingriff gelangen. Beispielsweise kann das erste gehäu-
seteilseitige Verdrehschutzelement als Aussparung vor-
gesehen sein, in die das als Vorsprung ausgebildete iso-
lationskörperseitige Verdrehschutzelement und das als
Vorsprung ausgebildete zweite gehäuseteilseitige Ver-
drehschutzelement gemeinsam eingreifen. Vorteilhafter-
weise ist es somit ausreichend, dass das erste Gehäu-
seteil lediglich ein einziges erstes gehäuseteilseitiges
Verdrehschutzelement aufweisen muss.
[0032] Alternativ zu einem als Aussparung ausgebil-
deten ersten gehäuseteilseitigen Verdrehschutzelement
kann das erste gehäuseteilseitige Verdrehschutzele-
ment auf einer außenliegenden Seite des ersten Gehäu-
seteils, welche dem zweiten Gehäuseteil zugewandt ist,
und auf einer innenliegenden Seite des ersten Gehäu-
seteils, welche dem Isolationskörper zugewandt ist, an-
geordnet sein. Beispielsweise kann das erste gehäuse-
teilseitige Verdrehschutzelement einen Vorsprung auf
der außenliegenden Seite des ersten Gehäuseteils und
einen Vorsprung auf der innenliegenden Seite des ersten
Gehäuseteils aufweisen, welche in Bezug auf die Wand
des ersten Gehäuseteils gegenüberliegend angeordnet
sind. Ferner kann der auf der innenliegenden Seite des
ersten Gehäuseteils angeordneten Vorsprung in das als
Aussparung ausgebildete isolationskörperseitige Ver-
drehschutzelement und der auf der außenliegenden Sei-

te des ersten Gehäuseteils angeordnete Vorsprung in
das als Aussparung ausgebildete zweite gehäuseteilsei-
tige Verdrehschutzelement eingreifen.
[0033] Vorzugsweise ist das zweite Gehäuseteil relativ
zu dem ersten Gehäuseteil entlang der Einsteckrichtung
bewegbar, wobei der Weg bzw. Bereich, um den das
zweite Gehäuseteil gegenüber dem ersten Gehäuseteil
bewegbar ist, begrenzt ist. Mit anderen Worten, die Be-
wegung des zweiten Gehäuseteils relativ zu dem ersten
Gehäuseteils in Richtung der Einsteckrichtung und ent-
gegen der Einsteckrichtung ist begrenzt.
[0034] Vorzugsweise kann das erste Gehäuseteil ein
rückstellfähig gelagertes Sicherungselement aufweisen,
welches dazu ausgelegt ist, formschlüssig in die Steck-
verbinderaufnahme einzugreifen, und wobei vorzugwei-
se ein Bewegen des zweiten Gehäuseteils relativ zu dem
ersten Gehäuseteil entlang der Einsteckrichtung, insbe-
sondere entgegen der Einsteckrichtung, ein Eingreifen
des Sicherungselements in die Steckverbinderaufnah-
me löst.
[0035] Vorteilhafterweise kann somit durch Bewegen
des zweiten Gehäuseteils entgegen der Einsteckrich-
tung, der Steckverbinder von der komplementären
Steckverbinderaufnahme gelöst werden. Das zweite Ge-
häuseteil kann auch als Bedienteil angesehen werden,
welches ein Nutzer aktiv entgegen der Einsteckrichtung
bewegt, um den Steckverbinder von der Steckverbinder-
aufnahme zu lösen. Insbesondere kann das zweite Ge-
häuseteil an dem Steckverbinder außenliegend ange-
ordnet sein, sodass es für den Nutzer bedienbar ist bzw.
von dem Nutzer berührbar ist.
[0036] Des Weiteren kann das zweite Gehäuseteil ei-
ne Durchtrittsöffnung aufweisen, durch welche das Si-
cherungselement des ersten Gehäuseteils von innen
nach außen hindurchtreten kann. Ferner kann durch Be-
wegen des ersten Gehäuseteils entgegen der Einsteck-
richtung das Sicherungselement in Richtung der Längs-
achse des ersten Gehäuseteils verlagert werden, sodass
das ein Eingreifen des Sicherungselements in die Steck-
verbinderaufnahme lösbar ist. Ferner kann die rückstell-
fähige Lagerung des Sicherungselements das Siche-
rungselement radial nach außen bewegen, also von der
Längsachse des ersten Gehäuseteils weg. Des Weiteren
kann das Sicherungselement im zusammengesetzten
Zustand des Steckverbinders, die Bewegung des zwei-
ten Gehäuseelements relativ zu dem ersten Gehäusee-
lement in Einsteckrichtung begrenzen. Insbesondere
sind die Durchtrittsöffnung und das Sicherungselement
derart angeordnet, dass die Durchtrittsöffnung beim Be-
wegen des zweiten Gehäuseelements in Richtung der
Einsteckrichtung an dem Sicherungselement anschlägt.
[0037] Des Weiteren kann das als Hohlkörper ausge-
bildete erste Gehäuseteil ein Federelemente aufweisen,
welches in der Gehäusewand bzw. in der Wand des ers-
ten Gehäuseteils angeordnet ist. Das Federelement
kann insbesondere integral mit dem ersten Gehäuseteil
ausgebildet sein und durch eine das Federelemente zu-
mindest abschnittsweise umlaufende Aussparung, wel-
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che in der Gehäusewand vorgesehen ist, gebildet wer-
den. Die Längsrichtung des Federelements kann sich
dabei im Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung er-
strecken, wobei ein in Einsteckrichtung liegendes Ende
des Federelements nicht mit dem ersten Gehäuseteil
verbunden ist und ein entgegen der Einsteckrichtung lie-
gendes Ende des Federelements mit dem ersten Gehäu-
seteil verbunden ist. Ferner kann das in Einsteckrichtung
liegende Ende des Federelements auf der Außenseite,
welche dem zweiten Gehäuseteil zugewandt ist, das Si-
cherungselement, beispielsweise in der Form einer Nase
bzw. eines Vorsprungs, aufweisen.
[0038] Es versteht sich, dass das erste Gehäuseteil
auch mehr als ein Sicherungselement aufweisen kann,
und dass das zweite Gehäuseteil entsprechend mehrere
Durchtrittsöffnungen aufweisen kann.
[0039] Vorzugsweise kann der zweite Verbindungsab-
schnitt des Verbindungsgehäuseteils zwei sich gegenü-
berliegende verbindungsgehäuseteilseitige Führungse-
lemente aufweisen und der zweite Steckverbinderab-
schnitt jeweils zu den verbindungsgehäuseteilseitigen
Führungselementen komplementäre steckverbinderab-
schnittsseitige Führungselemente aufweisen. Ferner
können zum Verbinden des Verbindungsgehäuseteils
mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt, die verbin-
dungsgehäuseteilseitigen Führungselemente und die
steckverbinderabschnittsseitigen Führungselemente in-
einandergreifen und im Wesentlichen entlang der Ein-
steckrichtung relativ zueinander bewegt werden.
[0040] Vorzugsweise kann durch das Ineinandergrei-
fen der steckverbinderabschnittsseitigen Führungsele-
mente und der verbindungsgehäuseteilseitigen Füh-
rungselemente das Verbindungsgehäuseteil form-
schlüssig mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt ver-
bunden werden. Ferner ist das Verbindungsgehäuseteil
derart ausgebildet, dass ein Bewegen des zweiten Steck-
verbinderabschnitts relativ zu dem Verbindungsgehäu-
seteil entgegen der Einsteckrichtung begrenzt ist.
[0041] Bevorzugt kann die Längsrichtung der steck-
verbinderabschnittsseitigen Führungselemente und der
verbindungsgehäuseteilseitigen Führungselemente im
Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung verlaufen.
Ferner können die steckverbinderabschnittsseitigen
Führungselemente in Bezug auf ein in dem zweiten
Steckverbinderabschnitt angeordnetes Kabel gegenü-
berliegend angeordnet sein. Ferner können die steckver-
binderabschnittsseitigen Führungselemente und die ver-
bindungsgehäuseteilseitigen Führungselemente derart
ausgebildet sein, dass eine Relativbewegung des zwei-
ten Steckverbinderabschnitts gegenüber dem Verbin-
dungsgehäuseteil entlang der Kabelführungsrichtung
verhindert wird.
[0042] Vorzugsweise kann der zweite Steckverbinder-
abschnitt ferner aufweisen:

- ein Kabelsicherungselement, welches das Kabel
entlang der Kabelführungsrichtung zumindest ab-
schnittsweise umgibt,

- ein drittes Gehäuseteil, und
- ein viertes Gehäuseteil, welches mit dem dritten Ge-

häuseteil kraftschlüssig verbindbar ist, wobei das
Kabelsicherungselement zumindest abschnittswei-
se in dem dritten Gehäuseteil und/oder dem vierten
Gehäuseteil angeordnet ist.

[0043] Vorteilhafterweise kann somit das Kabel beim
Assemblieren des Steckverbinders einfach in dem zwei-
ten Steckverbinderabschnitt angeordnet und gesichert
werden.
[0044] Vorzugsweise kann das dritte Gehäuseteil die
steckverbinderabschnittsseitigen Führungselemente
aufweisen.
[0045] Vorzugsweise sind das Kabelsicherungsele-
ment, das dritte Gehäuseteil und/oder das vierte Gehäu-
seteil als im Wesentlichen längliche Hohlkörper, bevor-
zugt als im Wesentlichen hohlzylindrische Körper, aus-
gebildet, wobei deren Längsachse im Wesentlichen pa-
rallel zur Kabelführungsrichtung verläuft. Zum Assemb-
lieren des Steckverbinders kann vorgesehen sein, dass
das Kabel mit einem Kabelende in Kabelführungsrich-
tung zuerst durch das vierte Gehäuseteil, dann durch
das Kabelsicherungselement und anschließend durch
das dritte Gehäuseteil hindurchgeführt wird. Durch Ver-
binden des vierten Gehäuseteils und des Dritten Gehäu-
seteils wird das Kabel mittels des Kabelsicherungsele-
ments in dem zweiten Steckverbinderabschnitt gesi-
chert. Unter gesichert wird verstanden, dass die Position
des Kabels in Bezug auf den zweiten Steckverbinderab-
schnitt festgelegt wird.
[0046] Vorzugsweise kann das Kabelsicherungsele-
ment verformbar ausgebildet sein, wobei durch kraft-
schlüssiges Verbinden des vierten Gehäuseteils mit dem
dritten Gehäuseteil, das Kabelsicherungselement derart
verformbar ist, dass das Kabel in dem zweiten Steckver-
binderabschnitt gesichert ist. Ferner kann durch Lösen
der zwischen dem dritten und vierten Gehäuseteil beste-
henden kraftschlüssigen Verbindung, das Kabelsiche-
rungselement entspannt werden, so dass das Kabel frei-
gegeben wird.
[0047] Insbesondere kann das Kabelsicherungsele-
ment als Klemmbuchse ausgebildet sein, welche das Ka-
bel zumindest abschnittsweise entlang der Kabelfüh-
rungsrichtung umgibt. Ferner kann das Kabelsiche-
rungselement einen nach außen gerichteten Vorsprung
aufweisen, welcher in das dritte Gehäuseteil eingreifen
kann, um eine Drehbewegung des Kabelsicherungsele-
ments relative zu dem dritten Gehäuseteil um die Längs-
achse des Kabelsicherungselements zu verhindern.
[0048] Ferner kann vorgesehen sein, dass das dritte
Gehäuseteil, das Kabelsicherungselement und das vier-
te Gehäuseteil zerstörungsfrei voneinander lösbar sind.
Ebenso kann vorgesehen sein, dass der erste Steckver-
binderabschnitt und der zweite Steckverbinderabschnitt
zerstörungsfrei von dem Verbindungsgehäuseteil lösbar
sind.
[0049] Vorzugsweise weist das dritte Gehäuseteil die
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steckverbinderabschnittsseitigen Führungselemente
auf, die an einem in Kabelführungsrichtung liegenden
Ende des dritten Gehäuseteils angeordnet sind.
[0050] Bevorzugt bilden die Einsteckrichtung und die
Kabelführungsrichtung im Wesentlichen einen Winkel
von 80° bis 145°, bevorzugt von 80° bis 120°, und be-
sonders bevorzugt von circa 90° zueinander. Mit anderen
Worten, der zweite Steckverbinderabschnitt ist gegenü-
ber dem ersten Steckverbinderabschnitt im Wesentli-
chen um einen Winkel von 80° bis 145°, bevorzugt von
80° bis 120°, und besonders bevorzugt von circa 90° ab-
gewinkelt. Insbesondere sind die Längsachsen des ers-
ten Steckverbinderabschnitts und des zweiten Steckver-
binderabschnitts derart angeordnet, dass sich diese im
Verbindungsgehäuseteil schneiden und einen Winkel
von 80° bis 145°, bevorzugt von 80° bis 120°, und be-
sonders bevorzugt von circa 90° einschließen.
[0051] Vorzugsweise kann der Steckverbinder ein Dis-
tanzelement aufweisen, welches den Isolationskörper
von dem Verbindungsgehäuseteil in Richtung der Ein-
steckrichtung beabstandet.
[0052] Das Distanzelement kann insbesondere den
Isolationskörper abschnittsweise entlang der Einsteck-
richtung umschließen. Vorzugsweise ist ein Abschnitt
des Isolationskörpers entlang der Einsteckrichtung nicht
von dem Distanzelement umfasst. Insbesondere ist das
isolationskörperseitige Verdrehschutzelement nicht
durch das Distanzelement verdeckt. Ferner kann das
Distanzelement zumindest abschnittsweise in das Ver-
bindungsgehäuseteil und insbesondere in den ersten
Verbindungsabschnitt angeordnet sein. Das Distanzele-
ment kann vorzugsweise durch zwei symmetrisch, be-
vorzugt spiegelsymmetrisch, ausgebildete Halbschalen-
elemente gebildet werden, welche zusammengesetzt ei-
nen länglichen Hohlkörper, bevorzugt ein im Wesentli-
chen hohlzylindrischen Körper, ergeben, dessen Längs-
achse im Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung ver-
läuft und mit der Längsachse des Isolationskörpers zu-
sammenfällt.
[0053] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Isolati-
onskörper an einem in Einsteckrichtung liegenden Ende
des Distanzelements derart positionsunveränderlich an-
geordnet ist, dass die Position des Isolationskörpers re-
lativ zu dem Distanzelement entlang der Einsteckrich-
tung unveränderlich ist. Insbesondere kann der Isolati-
onskörper ein isolationskörperseitiges Positionierungs-
element aufweisen, welches mit einem komplementären
distanzelementseitigen Positionierungselement des Dis-
tanzelements in Eingriff gelangen kann, sodass der Iso-
lationskörper und das Distanzelement formschlüssig ent-
lang der Einsteckrichtung zueinander angeordnet sind.
[0054] Ferner kann vorgesehen sein, dass das Distan-
zelement im zusammengesetzten Zustand des Steck-
verbinders zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung in dem ersten Gehäuseteil angeordnet ist.
[0055] Vorzugsweise ist der erste Steckverbinderab-
schnitt dazu ausgelegt, in Umfangsrichtung des ersten
Steckverbinderabschnitts formschlüssig in der komple-

mentären Steckverbinderaufnahme angeordnet zu wer-
den. Vorteilhafterweise kann somit ein auf den Steckver-
binder einwirkendes Drehmoment, insbesondere ein
Drehmoment, welches auf des Isolationskörper, das ers-
te Gehäuseteil und/oder das zweite Gehäuseteil wirkt,
auf die Steckverbinderaufnahme übertragen werden.
Vorzugsweise ist das zweite Gehäuseteil dazu ausge-
legt, in Umfangsrichtung des ersten Steckverbinderab-
schnitts bzw. in Umfangsrichtung des zweiten Gehäuse-
teils formschlüssig in der komplementären Steckverbin-
deraufnahme angeordnet zu werden. Dabei kann vorge-
sehen sein, dass die Umfangsrichtung des ersten Steck-
verbinderabschnitts in einer Ebene verlauft, die im We-
sentlichen senkrecht zur Einsteckrichtung ausgerichtet
ist. Ferner kann die Umfangsrichtung des ersten Steck-
verbinderabschnitts um die Längsrichtung des ersten
Steckverbinderabschnitts herum verlaufen. Insbesonde-
re kann das zweite Gehäuseteil eine Orientierungshilfe
aufweisen, welche mit einer komplementären Orientie-
rungshilfe der Steckverbinderaufnahme in Eingriff ge-
langt, wenn der Steckverbinder in die Steckverbinderauf-
nahme eingesteckt wird und/oder eingesteckt ist. Dabei
ist die Orientierungshilfe derart ausgebildet, ein Bewe-
gen des ersten Gehäuseteils relativ zu der Steckverbin-
deraufnahme entlang der Umfangsrichtung zu verhin-
dern bzw. zu blockieren.
[0056] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass das
erste Gehäuseteil, das zweite Gehäuseteil, der Isolati-
onskörper, das Verbindungsmittel, und das Distanzele-
ment zerstörungsfrei voneinander lösbar sind.
[0057] Ein weiterer Aspekt betrifft ein Verfahren zum
Assemblieren eines gewinkelten Steckverbinders, ins-
besondere eines gewinkelten Push-Pull-Steckverbin-
ders, wobei das Verfahren die folgenden Schritte auf-
weist:

(a) Bereitstellen eines ersten Steckverbinderab-
schnitts des Steckverbinders, wobei der erste Steck-
verbinderabschnitt zum Einstecken des Steckver-
binders in eine komplementäre Steckverbinderauf-
nahme in Richtung einer Einsteckrichtung ausgebil-
det ist;
(b) Einführen eines Kabelendes eines Kabels in
Richtung einer Kabelführungsrichtung in einen zwei-
ten Steckverbinderabschnitt des Steckverbinders
und Durchführen des Kabelendes durch den zweiten
Steckverbinderabschnitt, wobei das Kabel in dem
zweiten Steckverbinderabschnitt entlang der Kabel-
führungsrichtung angeordnet ist;
(c) Verbinden des Kabelendes mit einem Isolations-
körper;
(d) Abwinkeln des Isolationskörpers gegenüber dem
zweiten Steckverbinderabschn itt;
(e) Verbinden eines Verbindungsgehäuseteils des
Steckverbinders mit dem zweiten Steckverbinderab-
schnitt;
(f) Einführen des Isolationskörpers in den ersten
Steckverbinderabschnitt; und
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(g) Verbinden des ersten Steckverbinderabschnitts
mit dem Verbindungsgehäuseteil derart, dass die
Kabelführungsrichtung unterschiedlich zur Ein-
steckrichtung ist.

[0058] Vorteilhafterweise kann der Steckverbinder mit
dem vorgeschlagenen Verfahren einfach assembliert
bzw. zusammengesetzt werden.
[0059] Ferner kann der Steckverbinder gemäß dem
vorherigen Aspekt fortgebildet sein.
[0060] Des Weiteren kann Schritt (b) des Verfahrens
vorsehen, dass das Kabel in Kabelführungsrichtung zu-
erst durch das vierte Gehäuseteil, dann durch das Ka-
belsicherungselement und dann durch das dritte Gehäu-
seteil geführt wird, wobei bevorzugt eine Schirmung des
Kabels zwischen dem Kabelsicherungselement und dem
dritten Gehäuseteil angeordnet wird.
[0061] Ferner kann Schritt (c) des Verfahrens vorse-
hen, dass Adern bzw. Litzen des Kabels mit den entspre-
chenden steckverbinderseitigen elektrischen Kontaktie-
rungsmitteln verbunden werden, beispielsweise durch
Anlöten. Ferner kann das Verfahren vorsehen, dass nach
dem Schritt (d) das Distanzelement an dem Isolations-
körper und an dem dritten Gehäuseteil angeordnet wird.
Anschließend wird das Verbindungsgehäuseteil form-
schlüssig mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt bzw.
dem dritten Gehäuseteil verbunden, wodurch das Dis-
tanzelement zumindest abschnittsweise in dem Verbin-
dungsgehäuseteil angeordnet wird.
[0062] Vorzugsweise kann zwischen Schritt (f) und (g)
folgender Schritt vorgesehen ist:
Ausrichten des ersten Verbindungsabschnitts in Bezug
auf das Verbindungsgehäuseteil mittels einem an dem
Verbindungsgehäuseteil vorgesehenen verbindungsge-
häuseteilseitigen Ausrichtungselement und einem an
dem ersten Steckverbinderabschnitt vorgesehenen
komplementären gehäuseteilseitigen Ausrichtungsele-
ment.
[0063] Vorteilhafterweise kann das Verfahren vor
Schritt (e) die folgenden Schritte vorsehen:

formschlüssiges Verbinden des Isolationskörpers
mit einem ersten Gehäuseteil des ersten Steckver-
binderabschnitts;
formschlüssiges Verbinden des ersten Gehäuseteils
mit einem zweiten Gehäuseteil des ersten Steckver-
binderabschnitts. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass zuerst das erste Gehäuseteil in Einsteck-
richtung durch das Verbindungsmittel hindurchge-
führt wird und anschließend das zweite Gehäuseteil
entgegen der Einsteckrichtung auf das erste Gehäu-
seteil aufgeschoben wird, sodass das Verbindungs-
mittel zwischen dem ersten Gehäuseteil und dem
zweiten Gehäuseteil drehbar gelagert ist. Anschlie-
ßend kann das erste Gehäuseteil entgegen der Ein-
steckrichtung auf den Isolationskörper aufgescho-
ben werden und mittels dem verbindungsgehäuse-
teilseitigen Ausrichtungselement ausgerichtet wer-

den.

[0064] Anschließend kann das Verbindungsmittel
kraftschlüssig mit dem ersten Verbindungsabschnitt des
Verbindungsgehäuseteils verbunden werden, sodass
der zweite Steckverbinderabschnitt an dem Verbin-
dungsgehäuseteil gesichert ist. Ferner kann das dritte
Gehäuseteil kraftschlüssig mit dem vierten Gehäuseteil
verbunden werden.
[0065] Die Verfahrensschritte können in der oben ge-
nannten Reihenfolge durchgeführt werden. Einzelne
Verfahrensschritte können jedoch auch in einer anderen
Reihenfolge durchgeführt werden.
[0066] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
Figuren gezeigten Ausführungsbeispielen näher be-
schrieben. Ähnliche Merkmale der Ausführungsbeispiele
sind mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet. Es
zeigen:

Figure 1 einen gewinkelten Steckverbinder in einer
perspektivischen Ansicht;

Figur 2 eine Explosionsdarstellung des Steckver-
binders in einer perspektivischen Ansicht;

Figur 3 einen Querschnitt durch den Steckverbin-
der;

Figur 4 einen weiteren Querschnitt durch den Steck-
verbinder;

Figur 5 einen weiteren Querschnitt durch den Steck-
verbinder

[0067] Figur 1 zeigt in einer perspektivischen Ansicht
einen gewinkelten Steckverbinder 10, welcher bevorzugt
als gewinkelter Push-Pull-Steckverbinder ausgebildet
ist. Der Steckverbinder 10 ist dazu ausgebildet, ein Kabel
12 aufzunehmen und mit einer komplementären Steck-
verbinderaufnahme (nicht gezeigt) verbunden zu wer-
den. Ferner ist der Steckverbinder 10 im Wesentlichen
L-förmig ausgebildet und weist einen im Wesentlichen
geradlinigen ersten Steckverbinderabschnitt 14 und ei-
nen im Wesentlichen geradlinigen zweiten Steckverbin-
derabschnitt 16 auf.
[0068] Des Weiteren ist der erste Steckverbinderab-
schnitt 14 dazu ausgelegt, in Richtung einer Einsteck-
richtung E mit der komplementären Steckverbinderauf-
nahme (nicht gezeigt) verbunden zu werden. Insbeson-
dere ein am in Einsteckrichtung E liegendes Ende des
ersten Steckverbinderabschnitts 14 weist einen Ein-
steckabschnitt 15 auf, der mit der komplementären
Steckverbinderaufnahme bevorzugt mechanisch ver-
bindbar ist.
[0069] Des Weiteren weist der Steckverbinder 10 ein
Verbindungsgehäuseteil 18 auf, welches den ersten
Steckverbinderabschnitt 14 mit dem zweiten Steckver-
binderabschnitt 16 verbindet.
[0070] Über den zweiten Steckverbinderabschnitt 16
kann das Kabel 12 in Richtung der Kabelführungsrich-
tung K in den Steckverbinder 10 eingeführt werden. In-

13 14 



EP 4 007 082 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nerhalb des zweiten Steckverbinderabschnitts 16 wird
das Kabel 12 durch den zweiten Steckverbinderabschnitt
16 entlang der Kabelführungsrichtung K geführt. Mit an-
deren Worten, innerhalb des zweiten Steckverbinderab-
schnitts 16 ist die Längsrichtung des Kabels 12 im We-
sentlichen parallel zur Kabelführungsrichtung K. Der ers-
te Steckverbinderabschnitt 14 und der zweite Steckver-
binderabschnitt 16 sind zueinander abgewinkelt ausge-
bildet, sodass die Kabelführungsrichtung K und die Ein-
steckrichtung E in unterschiedliche Richtungen verlau-
fen. Ferner weisen der erste Steckverbinderabschnitt 14
eine Längsachse L1 und der zweite Steckverbinderab-
schnitt 16 eine Längsachse L2 auf, welche sich in dem
Verbindungsgehäuseteil 18 schneiden. Die Längsach-
sen L1 und L2 schließen einen Winkel α ein, der die Ab-
winkelung des zweiten Steckverbinderabschnitts 16 ge-
genüber dem ersten Steckverbinderabschnitt 14 be-
stimmt. In der gezeigten Ausführungsform beträgt der
Winkel α im Wesentlichen 90°. Allerdings sind auch an-
dere Winkel α von der Erfindung miterfasst, insbesonde-
re Winkel α in einem Bereich von 80° bis 145° und be-
vorzugt von 80° bis 120°.
[0071] Figur 2 zeigt eine Explosionsdarstellung des in
Figur 1 gezeigten Steckverbinders 10. Dabei zeigt Figur
2, dass der erste Steckverbinderabschnitt 14 ein erstes
Gehäuseteil 20, ein zweites Gehäuseteil 22, einen Iso-
lationskörper 24 und ein Verbindungsmittel 26 aufweist.
Des Weiteren weist das Verbindungsgehäuseteil 18 ei-
nen ersten Verbindungsabschnitt 28 und einen zweiten
Verbindungsabschnitt 30 auf.
[0072] Mittels des Verbindungsmittels 26 ist der erste
Steckverbinderabschnitt 14 kraftschlüssig mit dem Ver-
bindungsgehäuseteil 18 und insbesondere mit dem ers-
ten Verbindungsabschnitt 28 kraftschlüssig verbindbar.
[0073] Der zweite Steckverbinderabschnitt 16 weist
ein drittes Gehäuseteil 32, ein Kabelsicherungselement
34 und ein viertes Gehäuseteil 36 auf. Das dritte Gehäu-
seteil 32 und der zweite Verbindungsabschnitt 30 sind
dazu ausgebildet, formschlüssige miteinander verbun-
den zu werden. Ferner bildet der zusammengesetzte
Steckverbinder 10, aufweisend den ersten Steckverbin-
derabschnitt 14, den zweiten Steckverbinderabschnitt 16
und das Verbindungsgehäuseteil 18 ein Gehäuse, in
dem das Kabel 12 geführt ist.
[0074] Des Weiteren weist der Isolationskörper 24 ein
steckverbinderseitiges elektrisches Kontaktierungsmit-
tel 54 auf, beispielsweise ein oder mehrere Pins und/oder
Buchsen, welche des Kabel 12 elektrisch mit einem kom-
plementären steckverbinderaufnahmeseitigen elektri-
schen Kontaktierungsmittel (nicht gezeigt) der komple-
mentären Steckverbinderaufnahme verbinden. Der Iso-
lationskörper 24 kann dabei aus einem dielektrischen
Material gefertigt sein, sodass das steckverbinderseitige
elektrische Kontaktierungsmittel 54 elektrisch von ande-
ren Elementen des Steckverbinders 10 isoliert ist, insbe-
sondere von anderen steckverbinderseitigen elektri-
schen Kontaktierungsmitteln 54, die an dem Isolations-
körper 24 angeordnet sind.

[0075] Ferner sind das erste Gehäuseteil 20, das zwei-
te Gehäuseteil 22, das dritte Gehäuseteil 32, das vierte
Gehäuseteil 36 und das Kabelsicherungselement 34 als
im Wesentlichen längliche Hohlkörper, bevorzugt als ein
im Wesentlichen hohlzylindrische Körper, ausgebildet.
Im zusammengesetzten Zustand des Steckverbinders
10 fallen die Längsachse des ersten Gehäuseteils 20,
des zweiten Gehäuseteils 22 mit der Längsachse L1 des
ersten Steckverbinderabschnitts 14 zusammen. Ferner
fallen im zusammengesetzten Zustand des Steckverbin-
ders 10 die Längsachse des dritten Gehäuseteils 32, des
Kabelsicherungselements 34 und des vierten Gehäuse-
teils 36 mit der Längsachse L2 des zweiten Steckverbin-
derabschnitts 16 zusammen.
[0076] Der Isolationskörper 24 kann eine im Wesent-
lichen zylindrische Form aufweisen, wobei die Zylinder-
achse des Isolationskörpers 24 im zusammengesetzten
Zustand des Steckverbinders 10 mit der Längsachse L1
des ersten Steckverbinderabschnitts 14 zusammenfällt.
[0077] Weitere Details des Steckverbinders 10 werden
im Folgenden unter Bezugnahme auf die Figuren 3 bis
5 näher erläutert.
[0078] Figur 3 zeigt dabei eine Schnittansicht des
Steckverbinders 10 entlang der in der Figur 1 gezeigten
A-A Linie. Figur 4 zeigt eine Querschnittsansicht des
Steckverbinders 10 entlang der in der Figur 1 gezeigten
B-B Linie. Figur 5 zeigt eine Querschnittsansicht des
Steckverbinders 10 entlang der in der Figur 1 gezeigten
C-C Linie.
[0079] Wie aus Figur 3 ersichtlich, ist im zusammen-
gesetzten Zustand des Steckverbinders 10 der Isolati-
onskörper 24 zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung E in dem ersten Gehäuseteil 20 ange-
ordnet. Insbesondere ist der Isolationskörper 24 in Um-
fangsrichtung Ur des ersten Gehäuseteils 20 formschlüs-
sig in dem ersten Gehäuseteil 20 angeordnet. Mit ande-
ren Worten, der Isolationskörper 24 kann relativ zu dem
ersten Gehäuseteil 20 in Umfangsrichtung Ur des ersten
Gehäuseteils 20 nicht bewegt werden. Die Umfangsrich-
tung Ur liegt dabei in einer fiktiven Ebene, welche im
Wesentlich senkrecht zur Einsteckrichtung E liegt.
[0080] Des Weiteren ist das erste Gehäuseteil 14 zu-
mindest abschnittsweise entlang der Einsteckrichtung E
innerhalb des zweiten Gehäuseteils 22 angeordnet. Ins-
besondere ist das erste Gehäuseteil 20 in Umfangsrich-
tung Ur des ersten Gehäuseteils 20 formschlüssig in dem
zweiten Gehäuseteil 22 angeordnet. Mit anderen Wor-
ten, das erste Gehäuseteil 20 kann relativ zu dem zweiten
Gehäuseteil 22 in Umfangsrichtung Ur des ersten Ge-
häuseteils 20 nicht bewegt werden. Des Weiteren weist
das zweite Gehäuseteil 22 eine Umfangsrichtung Ur auf,
welche im Wesentlichen parallel zur Umfangsrichtung Ur
des ersten Gehäuseteils 20 verläuft.
[0081] Zum formschlüssigen Verbinden des Isolati-
onskörpers 24 mit dem ersten Gehäuseteil 20 weist der
Isolationskörper 24 auf seiner Mantelfläche ein isolati-
onskörperseitiges Verdrehschutzelement 38 auf (siehe
Figuren 2, 3 und 4). Ferner weist das erste Gehäuseteil
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20 ein zu dem isolationskörperseitigen Verdrehschutze-
lement 38 komplementär ausgebildetes erstes gehäuse-
teilseitiges Verdrehschutzelement 40 auf, welches auf
einer innenliegenden Seite des ersten Gehäuseteils 20,
welche dem Isolationskörper 24 zugewandt ist, angeord-
net ist. Wie aus den Figuren 2 und 4 ersichtlich, ist das
isolationskörperseitige Verdrehschutzelement 38 als
Vorsprung ausgebildet, und dass erste gehäuseteilseiti-
ge Verdrehschutzelement 40 als Aussparung, die sich
durch die Wandung des ersten Gehäuseteils 20 von in-
nen nach außen erstreckt, ausgebildet. Im zusammen-
gesetzten Zustand des Steckverbinders 10 greifen das
isolationskörperseitige Verdrehschutzelement 38 und
das erste gehäuseteilseitige Verdrehschutzelement 40
ineinander ein, um den Isolationskörper 24 formschlüs-
sig in dem ersten Gehäuseteil 20 anzuordnen.
[0082] Des Weiteren weist das zweite Gehäuseteil 22
ein zweites gehäuseteilseitiges Verdrehschutzelement
42 auf, welches komplementär zu dem ersten gehäuse-
teilseitigen Verdrehschutzelement 40 ausgebildet ist. In
einem zusammengesetzten Zustand des Steckverbin-
ders 10 sind das zweite gehäuseteilseitige Verdreh-
schutzelement 42 und das erste gehäuseteilseitige Ver-
drehschutzelement 40 dazu ausgebildet, ineinander ein-
zugreifen. Insbesondere kann das zweite gehäuseteil-
seitige Verdrehschutzelement 42 an einer innenliegen-
den Seite des zweiten Gehäuseteils 22, welche dem ers-
ten Gehäuseteil 20 zugewandt ist, ausgebildet sein. Be-
vorzugt ist das zweite gehäuseteilseitige Verdrehschut-
zelement 42 als Vorsprung ausgebildet, welcher in das
erste gehäuseteilseitige Verdrehschutzelement 40 ein-
greifen kann. Vorteilhafterweise kann mit dieser Anord-
nung das erste gehäuseteilseitige Verdrehschutzele-
ment 40 zum formschlüssigen Anordnen des Isolations-
körpers 24 im ersten Gehäuseteil 20 und zum form-
schlüssigen Anordnen des ersten Gehäuseteils 20 im
zweiten Gehäuseteil 22 genutzt werden.
[0083] Ferner gibt das erste gehäuseteilseitige Ver-
drehschutzelement 40 eine Orientierung um die Längs-
achse des ersten gehäuseteilseitige Verdrehschutzele-
ments 40 vor, in der der Isolationskörper 24 in das erste
Gehäuseteil 20 einführbar ist.
[0084] Des Weiteren ist das zweite Gehäuseteil 22 ent-
lang der Einsteckrichtung E relativ zu dem ersten Ge-
häuseteil 20 bewegbar, wobei der Bewegungsweg bzw.
-strecke entlang der Einsteckrichtung E begrenzt ist. Das
erste Gehäuseteil 20 weist ferner ein rückstellfähig ge-
lagertes Sicherungselement 44 auf, welches dazu aus-
gelegt ist, formschlüssig in die Steckverbinderaufnahme
einzugreifen. Durch das formschlüssige Eingreifen des
Sicherungselements 44 in die Steckverbinderaufnahme
wird der Steckverbinder 10 an der Steckverbinderauf-
nahme gesichert. Ferner führt ein Bewegen des zweiten
Gehäuseteils 22 entgegen der Einsteckrichtung E und
relativ zu dem ersten Gehäuseteil 20 dazu, dass das Ein-
greifen des Sicherungselements 44 in die Steckverbin-
deraufnahme gelöst bzw. aufgehoben wird, sodass der
Steckverbinder 10 aus der Steckverbinderaufnahme ent-

nommen werden kann. Das zweite Gehäuseteil 22 ist an
dem Steckverbinder 10 außenliegend angeordnet, so-
dass es durch einen Benutzer betätigt werden kann.
Beim Einstecken des Steckverbinders 10 in die Steck-
verbinderaufnahme wird das zweite Gehäuseteil 22 re-
lativ zu dem ersten Gehäuseteil 20 in Richtung der Ein-
steckrichtung E bewegt, wodurch das Sicherungsele-
ment 44 freigegeben wird, um formschlüssig in die Steck-
verbinderaufnahme einzugreifen.
[0085] Insbesondere weist das zweite Gehäuseteil 44
eine Durchtrittsöffnung 46 auf, durch welche sich das
Sicherungselement 44 nach außen erstreckt. Die Durch-
trittsöffnung 46 ist im Einsteckabschnitt 15 des ersten
Steckverbinderabschnitts 14 ausgebildet. Ferner bildet
das Sicherungselement 44 einen Anschlag, an dem das
zweite Gehäuseteil 22 mit der Durchtrittsöffnung 46 an-
schlägt, wenn das zweite Gehäuseteil 22 relativ zu dem
ersten Gehäuseteil 20 in Richtung der Einsteckrichtung
E bewegt wird. Mit anderen Worten, das Sicherungsele-
ment 44 und die Durchtrittsöffnung 46 begrenzen die Be-
wegungsstrecke des zweiten Gehäuseteils 22 in Rich-
tung der Einsteckrichtung E relativ zu dem ersten Ge-
häuseteil 20.
[0086] Des Weiteren weist das erste Gehäuseteil 20
ein Federelement 48 auf, welches in der Gehäusewand
bzw. in der Wand des ersten Gehäuseteils 20 angeordnet
bzw. ausgebildet ist. Das Federelement 48 ist insbeson-
dere integral mit dem ersten Gehäuseteil 20 ausgebildet
und durch eine das Federelement 48 zumindest ab-
schnittsweise umlaufende Aussparung 50, welche in der
Gehäusewand vorgesehen ist, gebildet. Die Längsrich-
tung des Federelements 48 kann sich dabei im Wesent-
lichen parallel zur Einsteckrichtung E erstrecken, wobei
ein in Einsteckrichtung E liegendes Ende des Federele-
ments 48 nicht mit dem ersten Gehäuseteil 20 verbunden
ist und ein entgegen der Einsteckrichtung E liegendes
Ende des Federelements 48 mit dem ersten Gehäuseteil
20 verbunden ist. Ferner kann das in Einsteckrichtung E
liegende Ende des Federelements 48 auf dessen Au-
ßenseite, welche dem zweiten Gehäuseteil 22 zuge-
wandt ist, das Sicherungselement 44, beispielsweise in
der Form einer Nase bzw. eines Vorsprungs, aufweisen.
[0087] Es versteht sich, dass das erste Gehäuseteil 20
auch mehr als ein Sicherungselement 44 mit entspre-
chenden Federelementen 48 aufweisen kann, und dass
das zweite Gehäuseteil 22 entsprechend mehrere
Durchtrittsöffnungen 46 aufweisen kann. In einer bevor-
zugten Ausführungsform weist das erste Gehäuseteil 20
drei Sicherungselemente 44 auf, welche in Umfangsrich-
tung Ur gleichmäßig verteilt an dem ersten Gehäuseteil
20 ausgebildet sind. Entsprechend weist das zweite Ge-
häuseteil 22 drei Durchtrittsöffnungen 46 auf.
[0088] Des Weiteren weist das zweite Gehäuseteil 22
im Bereich des Einsteckabschnitts 15 außenliegend eine
Orientierungshilfe 52 in Form eines Vorsprungs auf, mit
der der Steckverbinder 10 in einer vorgegebenen Orien-
tierung in die Steckverbinderaufnahme einsteckbar ist.
Ferner ist das zweite Gehäuseteil 22 mit der komplemen-
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tären Steckverbinderaufnahme formschlüssig in Um-
fangsrichtung Ur des zweiten Gehäuseteils 22 verbind-
bar, vorzugsweise mittels der Orientierungshilfe 52. Vor-
teilhafterweise kann so sichergestellt werden, dass ein
an dem Isolationskörper 24 angeordnetes steckverbin-
derseitiges elektrisches Kontaktierungsmittel 54 korrekt
mit einem komplementären steckverbinderaufnahmes-
eitigen elektrischen Kontaktierungsmittel (nicht gezeigt)
elektrisch verbunden insbesondere kontaktiert werden
kann bzw. das mehrere steckverbinderseitige elektrische
Kontaktierungsmittel 54 des Isolationskörpers 24 korrekt
jeweiligen komplementären steckverbinderaufnahmes-
eitigen elektrischen Kontaktierungsmitteln zugeordnet
werden. Ferner kann ein Drehmoment, welches auf die
Elemente des ersten Steckverbinderabschnitts 14, ins-
besondere auf das erste Gehäuseteil 20, auf das zweite
Gehäuseteil 22 und/oder auf den Isolationskörper 24
wirkt, auf die Steckverbinderaufnahme übertragen bzw.
abgeleitet werden.
[0089] Ferner sind die steckverbinderseitigen elektri-
schen Kontaktierungsmittel 54 dazu ausgebildet, Adern
bzw. Litzen des Kabels 12 mit den entsprechenden
steckverbinderaufnahmeseitigen elektrischen Kontak-
tierungsmittel elektrisch zu verbinden. Die steckverbin-
derseitigen elektrischen Kontaktierungsmittel 54 können
insbesondere als Pins und/oder Buchsen ausgebildet
sein. Ferner ist der Isolationskörper 24 aus einem die-
lektrischen Material gefertigt, um die steckverbindersei-
tigen elektrischen Kontaktierungsmittel 54 von anderen
Elementen des Steckverbinders 10 elektrisch zu isolie-
ren. Ferner sind die steckverbinderseitigen elektrischen
Kontaktierungsmittel 54 jeweils elektrisch isoliert vonein-
ander in bzw. an dem Isolationskörper 24 angeordnet.
[0090] Wie in Figur 3 dargestellt ist das Verbindungs-
mittel 26 zumindest abschnittsweise entlang der Ein-
steckrichtung E zwischen dem ersten Gehäuseteil 20
und dem zweiten Gehäuseteil 22 drehbar gelagert an-
geordnet. Das Verbindungsmittel 26 kann vorzugsweise
als Hohlkörper, vorzugsweise als hohlzylindrischer Kör-
per, beispielsweise als Mutter ausgebildet sein, welche
mit den bevorzugt als Gewinde ausgebildeten ersten
Verbindungsabschnitt 28 kraftschlüssig verbindbar ist.
Die Drehachse des Verbindungsmittel 26 kann dabei mit
der Längsachse L1 des ersten Steckverbinderabschnitts
14 zusammenfallen. Ferner kann das Verbindungsmittel
26 derart zwischen dem ersten Gehäuseteil 20 und dem
zweiten Gehäuseteil 22 angeordnet sein, dass das Ver-
bindungsmittel 26 entgegen der Einsteckrichtung E nicht
von dem ersten Steckverbinderabschnitt 14 gelöst wer-
den kann. Insbesondere kann das Verbindungsmittel 26
auf der Innenseite, welche dem ersten Gehäuseteil 22
zugewandt ist, einen in Umfangsrichtung Ur umlaufen-
den Anschlag 56 aufweisen, der bei einer Relativbewe-
gung des Verbindungsmittels 26 gegenüber dem ersten
Gehäuseteil 20 entgegen der Einsteckrichtung E an ei-
nem auf der Außenseite des ersten Gehäuseteils 20, wel-
che dem Verbindungsmittel 26 zugewandt ist, in Um-
fangsrichtung Ur umlaufenden Anschlag 58 anschlägt.

[0091] Zum Zusammensetzen des Steckverbinders
kann vorgesehen werden, dass das erste Gehäuseteil
20 in Richtung der Einsteckrichtung E in das Verbin-
dungsmittel 26 eingeführt wird. Ferner kann das zweite
Gehäuseteil 22 entgegen der Einsteckrichtung E auf das
erste Gehäuseteil 20 aufgeschoben werden, sodass das
Sicherungselement 44 durch die Durchtrittsöffnung 46
hindurchragt. Ferner kann die Bewegbarkeit des zweiten
Gehäuseteils 22 gegenüber dem ersten Gehäuseteil 20
entgegen der Einsteckrichtung E zumindest durch das
Verbindungsmittel 26 begrenzt sein. Ebenso kann das
Ineinandergreifen des zweiten gehäuseteilseitigen Ver-
drehschutzelements 42 in das erste gehäuseteilseitige
Verdrehschutzelement 40 die Bewegbarkeit des zweiten
Gehäuseteils 22 gegenüber erstem Gehäuseteil 20 ent-
gegen der Einsteckrichtung E begrenzen. Des Weiteren
kann das erste Gehäuseteil 20 einen in Umfangsrichtung
Ur umlaufenden Absatz 60 aufweisen, an dem sich der
Außendurchmesser des ersten Gehäuseteils 20 in Rich-
tung der Einsteckrichtung E sprunghaft verkleinert. Der
Absatz 60 kann die Bewegbarkeit des zweiten Gehäu-
seteils 22 relativ zu dem ersten Gehäuseteil 20 entgegen
der Einsteckrichtung E begrenzen, indem das zweite Ge-
häuseteil 22 bei einer Bewegung des zweiten Gehäuse-
teils 22 relativ zu dem ersten Gehäuseteil 20 entgegen
der Einsteckrichtung E an dem Absatz 60 anschlägt.
[0092] Unter Bezugnahme auf die Figuren 2, 3 und 5
mit wird im Folgenden der Aufbau des zweiten Steckver-
binderabschnitts 16 beschrieben. Das Kabelsicherungs-
element 34 kann in Kabelführungsrichtung K zwischen
dem dritten Gehäuseteil 32 und dem vierten Gehäuseteil
36 angeordnet sein. Ferner kann das Kabelsicherungs-
element 34 als Klemmbuchse ausgebildet sein, welche
das Kabel 12 entlang der Kabelführungsrichtung K zu-
mindest abschnittsweise umgibt. Das Kabelsicherungs-
element 34 kann derart zwischen dem dritten Gehäuse-
teil 32 und dem vierten Gehäuseteil 36 angeordnet sein,
dass durch kraftschlüssiges Verbinden des dritten Ge-
häuseteils 32 mit dem vierten Gehäuseteil 36, das Ka-
belsicherungselement 34 verformt wird, um die Position
des Kabels 12 in dem zweiten Steckverbinderabschnitt
16 zu sichern. Insbesondere kann das vierte Gehäuseteil
36 als Mutter ausgebildet sein, die mit dem dritten Ge-
häuseteil 32 verschraubbar ist.
[0093] Ferner kann das dritte Gehäuseteil 32 form-
schlüssig mit dem zweiten Verbindungsabschnitt 30 des
Verbindungsgehäuseteils 18 verbunden werden. Insbe-
sondere sind das Verbindungsgehäuseteil 18 und das
dritte Gehäuseteil 32 derart ausgebildet, dass das Ver-
bindungsgehäuseteil 18 in Richtung der Einsteckrich-
tung E auf das dritte Gehäuseteil 32 aufschiebbar ist, um
das dritte Gehäuseteil 32 in Richtung der Kabelführungs-
richtung K formschlüssig mit dem Verbindungsgehäuse-
teil 18 zu verbinden. Zum formschlüssigen Verbinden
des dritten Gehäuseteils 32 mit dem zweiten Verbin-
dungsabschnitt 30 weist der dritte Gehäuseteil 32 an ei-
nem in Kabelführungsrichtung K liegenden Ende steck-
verbinderabschnittsseitige Führungselemente 62 auf,
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die mit komplementären verbindungsgehäuseteilseiti-
gen Führungselementen 64 des zweiten Verbindungs-
abschnitts 30 des Verbindungsgehäuseteils 18 in form-
schlüssigen Eingriff gelangen können. Insbesondere
können die steckverbinderabschnittsseitigen Führungs-
elemente 62 aus zwei Führungselementen bestehen,
welche in Bezug auf die Längsachse L2 des zweiten
Steckverbinderabschnitts 16 sich gegenüberliegend an-
geordnet sind und deren Längsrichtung im Wesentlichen
parallel zur Einsteckrichtung E verläuft.
[0094] Das Verbindungsgehäuseteil 18 ist in Richtung
der Einsteckrichtung E im Wesentlichen hohlzylindrisch
ausgebildet und ist an einem entgegen der Einsteckrich-
tung E liegenden Ende durch eine Abschlusswand 66
begrenzt. Ferner ist die Mantelfläche des Verbindungs-
gehäuseteils 18 nicht durchgängig geschlossen und
weist eine Ausnehmung 68 auf, die im verbundenen Zu-
stand des Steckverbinders 10 ermöglicht, das Kabel 12
dem Isolationskörper 24 zuzuführen. Ferner sind an der
Ausnehmung 68 die verbindungsgehäuseteilseitigen
Führungselemente 64 ausgebildet, deren Längsrichtung
im Wesentlichen parallel zur Einsteckrichtung E verläuft.
Zum Verbinden des Verbindungsgehäuseteils 18 mit
dem dritten Gehäuseteil 32 wird das Verbindungsgehäu-
seteil 18 in Einsteckrichtung E derart auf das dritte Ge-
häuseteil 32 geschoben, dass die verbindungsgehäuse-
teilseitigen Führungselemente 64 relativ zu den steck-
verbinderabschnittsseitigen Führungselementen 62 in
Einsteckrichtung E bewegt werden. Ferner schlägt das
Verbindungsgehäuseteil 18 an dem dritten Gehäuseteil
32 an, sodass die Bewegbarkeit des Verbindungsgehäu-
seteils 18 relativ zu dem dritten Gehäuseteil 32 in Ein-
steckrichtung E begrenzt ist. Des Weiteren kann sich die
Ausnehmung 68 in den ersten Verbindungsabschnitt 28
fortsetzen, sodass das Außengewinde des Verbindungs-
abschnitts 28 umfangsmäßig nicht durchlaufend bzw.
nicht kontinuierlich ausgebildet ist.
[0095] Des Weiteren weist das Verbindungsgehäuse-
teil 18 ein verbindungsgehäuseteilseitiges Ausrichtungs-
element 70 auf, welches sich ausgehend von dem ersten
Verbindungsabschnitt 28 in Richtung der Einsteckrich-
tung E erstreckt. Ferner weist das erste Gehäuseteil 20
ein zu dem verbindungsgehäuseteilseitigen Ausrich-
tungselement 70 komplementär ausgebildetes gehäuse-
teilseitiges Ausrichtungselement 72 auf, welches beim
Zusammensetzen des Steckverbinders 10 mit dem ver-
bindungsgehäuseteilseitigen Ausrichtungselement 70 in
Eingriff gelangt, um eine Orientierung des ersten Gehäu-
seteils 20 gegenüber dem Verbindungsgehäuseteil 18
um die Längsachse L1 herum festzulegen. Insbesondere
kann das verbindungsgehäuseteilseitige Ausrichtungs-
element 70 aus mindestens einem Vorsprung bestehen,
wobei in der in Figur 2 gezeigten Ausführungsform drei
Vorsprünge gezeigt sind, und das gehäuseteilseitige
Ausrichtungselement 72 aus entsprechenden Ausneh-
mungen bestehen, die in das verbindungsgehäuseteil-
seitige Ausrichtungselement 70 eingreifen. Mit anderen
Worten, das verbindungsgehäuseteilseitige Ausrich-

tungselement 70 und das gehäuseteilseitige Ausrich-
tungselement 72 sind im zusammengesetzten Zustand
des Steckverbinders 10 miteinander verzahnt.
[0096] Des Weiteren weist der Steckverbinder 10 ein
Distanzelement 74 auf (siehe Figuren 2 und 3), welches
den Isolationskörper 24 von dem Verbindungsgehäuse-
teil 18 in Richtung der Einsteckrichtung E beabstandet.
Das Distanzelement 74 kann insbesondere den Isolati-
onskörper 24 abschnittsweise entlang der Einsteckrich-
tung E umschließen. Vorzugsweise ist ein Abschnitt des
Isolationskörpers 24 entlang der Einsteckrichtung E nicht
von dem Distanzelement 74 umfasst. Ferner ist das iso-
lationskörperseitige Verdrehschutzelement 38 nicht
durch das Distanzelement 74 verdeckt. Des Weiteren
kann das Distanzelement74 zumindest abschnittsweise
in dem Verbindungsgehäuseteil 18 und insbesondere in
dem ersten Verbindungsabschnitt 28 angeordnet sein.
Das Distanzelement 74 kann vorzugsweise durch zwei
symmetrisch, bevorzugt spiegelsymmetrisch, ausgebil-
dete Halbschalenelemente 74a/74b gebildet werden,
welche zusammengesetzt einen länglichen Hohlkörper,
bevorzugt einen im Wesentlichen hohlzylindrischen Kör-
per, bilden, dessen Längsachse im Wesentlichen parallel
zur Einsteckrichtung E verläuft und mit der Längsachse
des Isolationskörpers 24 zusammenfällt.
[0097] Ferner kann vorgesehen sein, dass der Isolati-
onskörper 24 an einem in Einsteckrichtung E liegenden
Ende des Distanzelements 74 derart positionsunverän-
derlich gegenüber dem Distanzelement 74 angeordnet
ist, dass die Position des Isolationskörpers 24 relativ zu
dem Distanzelement 74 entlang der Einsteckrichtung E
unveränderlich ist. Insbesondere kann der Isolationskör-
per 24 ein isolationskörperseitiges Positionierungsele-
ment 76 aufweisen, welches mit einem komplementären
distanzelementseitigen Positionierungselement 78 des
Distanzelements 74 in Eingriff gelangen kann, sodass
der Isolationskörper 24 und das Distanzelement 74 ent-
lang der Einsteckrichtung E formschlüssig zueinander
angeordnet sind. Wie in Figur 2 dargestellt, ist das iso-
lationskörperseitige Positionierungselement 76 als ein
auf der Außenseite des Isolationskörpers 24, welche
dem Distanzelement 74 zugewandt ist, und in Umfangs-
richtung Ur des Isolationskörpers 24 verlaufender Vor-
sprung ausgebildet. Das distanzelementseitige Positio-
nierungselement 78 ist als eine auf der Innenseite des
Distanzelements 74, welche dem Isolationskörper 24 zu-
gewandt ist, in Umfangsrichtung Ur verlaufende Nut aus-
gebildet. Ferner kann vorgesehen sein, dass das Distan-
zelement 74 im zusammengesetzten Zustand des Steck-
verbinders 10 zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung E in dem ersten Gehäuseteil 20 ange-
ordnet ist.
[0098] Bezugnehmend auf Figur 2 wird ein Verfahren
zum Zusammensetzen bzw. zum Assemblieren des
Steckverbinders 10 dargestellt. Zunächst wird ein Kabel
12 durch das vierte Gehäuseteil 36, durch das Kabelsi-
cherungselement 34 und durch das dritte Gehäuseteil
32 in Kabelführungsrichtung K durchgeführt. Eine Schir-
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mung des Kabels 12 wird zwischen dem Kabelsiche-
rungselement 34 und dem dritten Gehäuseteil 36 ange-
ordnet. Ferner werden Adern bzw. Litzen des Kabels 12
mit entsprechenden steckverbinderseitigen elektrischen
Kontaktierungsmittel 54 des Isolationskörpers 24 ver-
bunden, beispielsweise durch Anlöten. Anschließend
wird das Distanzelement 74 an dem Isolationskörper 24
angeordnet und das Distanzelement 74 mit dem Isolati-
onskörper 24 an einem in Kabelrichtung K liegenden En-
de des dritten Gehäuseteils 32 angeordnet. Anschlie-
ßend wird das Verbindungsgehäuseteil 18 mittels des
zweiten Verbindungsabschnitts 30 mit dem dritten Ge-
häuseteil 32 formschlüssig verbunden, wobei das Dis-
tanzelement 74 abschnittsweise entlang der Einsteck-
richtung E in dem Verbindungsgehäuseteil 18 angeord-
net ist.
[0099] Des Weiteren wird das erste Gehäuseteil 20 in
Einsteckrichtung E in das Verbindungsmittel 26 einge-
führt anschließend wird entgegen der Einsteckrichtung
E das zweite Gehäuseteil 22 auf das erste Gehäuseteil
20 aufgeschoben, sodass das das Sicherungselement
44 durch die Durchtrittsöffnung 46 hindurchtritt. Anschlie-
ßend wird das erste Gehäuseteil 20 entgegen der Ein-
steckrichtung E auf den Isolationskörper 24 geschoben
und das Verbindungsmittel 26 kraftschlüssig mit dem ers-
ten Verbindungsabschnitt 28 verbunden. Ferner kann
vorgesehen sein, das erste Gehäuseteil 20 mittels dem
gehäuseteilseitigen Ausrichtungselement 72 und dem
verbindungsgehäuseteilseitigen Ausrichtungselement
70 bezüglich des Verbindungsgehäuseteils 18 auszu-
richten. Ferner kann der vierte Gehäuseteil 36 mit dem
dritten Gehäuseteil 32 kraftschlüssig verbunden werden,
sodass das Kabelsicherungselement 34 verformt wird,
um die Position des Kabels 12 in dem zweiten Steckver-
binderabschnitt 16 festzulegen bzw. das Kabel 12 in dem
Steckverbinder 17 zu sichern.

Bezugszeichenliste

[0100]

10 Steckverbinder
12 Kabel
14 erster Steckverbinderabschnitt
15 Einsteckabschnitt
16 zweiter Steckverbinderabschnitt
18 Verbindungsgehäuseteil
20 ersten Gehäuseteil
22 zweites Gehäuseteil
24 Isolationskörper
26 Verbindungsmittel
28 erster Verbindungsabschnitt des Verbin-

dungsgehäuseteils
30 zweiter Verbindungsabschnitt des Verbin-

dungsgehäuseteils
32 drittes Gehäuseteil
34 Kabelsicherungselement
36 viertes Gehäuseteil

38 isolationskörperseitiges Verdrehschutzele-
ment

40 erstes gehäuseteilseitiges Verdrehschutze-
lement

42 zweites gehäuseteilseitiges Verdrehschutz-
element

44 Sicherungselement
46 Durchtrittsöffnung
48 Federelement
50 Aussparung für Federelement
52 Orientierungshilfe
54 steckverbinderseitiges elektrisches Kontak-

tierungsmittel
56 Anschlag Verbindungsmittel
58 Anschlag erstes Gehäuseteil
60 Absatz
62 steckverbinderabschnittsseitige Führungse-

lemente
64 verbindungsgehäuseteilseitige Führungse-

lemente
66 Abschlusswand
68 Ausnehmung
70 verbindungsgehäuseteilseitiges Ausrich-

tungselement
72 gehäuseteilseitiges Ausrichtungselement
74 Distanzelement
74a/74b Halbschalenelemente
76 isolationskörperseitiges Positionierungsele-

ment
78 distanzelementseitiges Positionierungsele-

ment
E Einsteckrichtung
K Kabelführungsrichtung
L1 Längsachse erster Steckverbinderabschnitt
L2 Längsachse zweiter Steckverbinderab-

schnitt
α Winkel zwischen ersten Steckverbinderab-

schnitt und zweiten Steckverbinderabschnitt
Ur Umfangsrichtung erstes Gehäuseteil, zwei-

tes Gehäuseteil, erster Steckverbinderab-
schnitt

Patentansprüche

1. Gewinkelter Steckverbinder (10), insbesondere ge-
winkelter Push-Pull-Steckverbinder, aufweisend:

- einen ersten Steckverbinderabschnitt (14) zum
Einstecken des Steckverbinders (10) in Rich-
tung einer Einsteckrichtung (E) in eine komple-
mentäre Steckverbinderaufnahme, wobei der
erste Steckverbinderabschnitt (14) einen Isola-
tionskörper (24) aufweist, der ein steckverbin-
derseitiges elektrisches Kontaktierungsmittel
(54) zum elektrischen Verbinden eines Kabels
(12) mit einem komplementären steckverbin-
deraufnahmeseitigen elektrischen Kontaktie-
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rungsmittel aufweist;
- einen zweiten Steckverbinderabschnitt (16)
zum Einführen des Kabels (12) in den Steckver-
binder (10), wobei das Kabel (12) in dem zweiten
Steckverbinderabschnitt (16) entlang einer Ka-
belführungsrichtung (K) anordenbar ist; und
- ein Verbindungsgehäuseteil (18) zum Verbin-
den des ersten Steckverbinderabschnitts (14)
und des zweiten Steckverbinderabschnitts (16)
derart, dass die Kabelführungsrichtung (K) un-
terschiedlich zur Einsteckrichtung (E) ist.

2. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 1,
wobei das Verbindungsgehäuseteil (18) einen ers-
ten Verbindungsabschnitt (28), der kraftschlüssig
mit dem ersten Steckverbinderabschnitt (14) ver-
bindbar ist, aufweist

3. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 1
oder 2, wobei das Verbindungsgehäuseteil (18) ei-
nen zweiten Verbindungsabschnitt (30), der form-
schlüssig, insbesondere entlang der Kabelführungs-
richtung (K), mit dem zweiten Steckverbinderab-
schnitt (16) verbindbar ist, aufweist.

4. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 2
oder 3, wobei der erste Steckverbinderabschnitt (14)
ein erstes Gehäuseteil (20) und ein zweites Gehäu-
seteil (22) aufweist, wobei das erste Gehäuseteil
(20) den Isolationskörper (24) zumindest abschnitts-
weise entlang der Einsteckrichtung (E) umgibt und
wobei das zweite Gehäuseteil (22) das erste Gehäu-
seteil (20) zumindest abschnittsweise entlang der
Einsteckrichtung (E) umgibt, und
wobei vorzugsweise der Steckverbinder (10) ein zu-
mindest abschnittsweise zwischen dem ersten Ge-
häuseteil (20) und dem zweiten Gehäuseteil (22) an-
geordnetes und drehbar gelagertes Verbindungs-
mittel (26) aufweist, welches kraftschlüssig mit dem
ersten Verbindungsabschnitt (28) verbindbar ist.

5. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 4,
wobei das Verbindungsgehäuseteil (18) ein verbin-
dungsgehäuseteilseitiges Ausrichtungselement
(70) aufweist, welches sich ausgehend von dem ers-
ten Verbindungsabschnitt (28) in Einsteckrichtung
(E) erstreckt, und welches dazu ausgelegt ist, mit
einem komplementären gehäuseteilseitigen Aus-
richtungselement (72) des ersten Gehäuseteils (20)
in Eingriff zu gelangen, um die Lage des ersten
Steckverbinderabschnitts (14) in Bezug auf das Ver-
bindungsgehäuseteil (18) auszurichten, und/oder

wobei der Isolationskörper (24) in Umfangsrich-
tung (Ur) des ersten Gehäuseteils (20) form-
schlüssig in dem ersten Gehäuseteil (20) ange-
ordnet ist; und/oder
wobei das erste Gehäuseteil (20) in Umfangs-

richtung (Ur) des zweiten Gehäuseteils (22)
formschlüssig in dem zweiten Gehäuseteil (22)
angeordnet ist.

6. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 4
oder 5, wobei der Isolationskörper (24) ein isolati-
onskörperseitiges Verdrehschutzelement (38), ins-
besondere einen Vorsprung oder eine Aussparung,
aufweist und das erste Gehäuseteil (20) ein erstes
gehäuseteilseitiges Verdrehschutzelement (40),
insbesondere eine Aussparung oder einen Vor-
sprung, aufweist, wobei das isolationskörperseitige
Verdrehschutzelement (38) und das erste gehäuse-
teilseitige Verdrehschutzelement (40) derart inein-
ander eingreifen, dass der Isolationskörper (24) in
Umfangsrichtung (Ur) des ersten Gehäuseteils (20)
formschlüssig in dem ersten Gehäuseteil (20) ange-
ordnet ist.

7. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 6,
wobei das zweite Gehäuseteil (22) ein zweites ge-
häuseteilseitiges Verdrehschutzelement (42), ins-
besondere einen Vorsprung oder eine Aussparung,
aufweist und wobei das zweite gehäuseteilseitige
Verdrehschutzelement (42) und das erste gehäuse-
teilseitige Verdrehschutzelement (40) derart inein-
ander eingreifen, dass das erste Gehäuseteil (20) in
Umfangsrichtung (Ur) des zweiten Gehäuseteils
(22) formschlüssig in dem zweiten Gehäuseteil (22)
angeordnet ist.

8. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach einem der An-
sprüche 4 bis 7, wobei das zweite Gehäuseteil (22)
relativ zu dem ersten Gehäuseteil (20) entlang der
Einsteckrichtung (E) bewegbar ist.

9. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach einem der An-
sprüche 4 bis 8, wobei das erste Gehäuseteil (20)
ein rückstellfähig gelagertes Sicherungselement
(44) aufweist, welches dazu ausgelegt ist, form-
schlüssig in die Steckverbinderaufnahme einzugrei-
fen, und wobei vorzugweise ein Bewegen des zwei-
ten Gehäuseteils (22) relativ zu dem ersten Gehäu-
seteil (20) entlang der Einsteckrichtung (E), insbe-
sondere entgegen der Einsteckrichtung (E), ein Ein-
greifen des Sicherungselements (44) in die Steck-
verbinderaufnahme löst.

10. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach einem der An-
sprüche 3 bis 9, wobei der zweite Verbindungsab-
schnitt (30) des Verbindungsgehäuseteils (18) zwei
sich gegenüberliegende verbindungsgehäuseteil-
seitige Führungselemente (64) aufweist und der
zweite Steckverbinderabschnitt (16) jeweils zu den
verbindungsgehäuseteilseitigen Führungselemen-
ten (64) komplementäre steckverbinderabschnitts-
seitige Führungselemente (62) aufweist, und
wobei zum Verbinden des Verbindungsgehäuseteils
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(18) mit dem zweiten Steckverbinderabschnitt (16),
die verbindungsgehäuseteilseitigen Führungsele-
mente (64) und die steckverbinderabschnittsseiti-
gen Führungselemente (62) ineinandergreifen und
entlang der Einsteckrichtung (E) relativ zueinander
bewegbar sind.

11. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, wobei der zweite Steck-
verbinderabschnitt (16) ferner aufweist:

- ein Kabelsicherungselement (34), welches das
Kabel (12) entlang der Kabelführungsrichtung
zumindest abschnittsweise umgibt,
- ein drittes Gehäuseteil (32), und
- ein viertes Gehäuseteil (36), welches mit dem
dritten Gehäuseteil (32) kraftschlüssig verbind-
bar ist, wobei das Kabelsicherungselement (34)
zumindest abschnittsweise in dem dritten Ge-
häuseteil (32) und/oder dem vierten Gehäuse-
teil (36) angeordnet ist,
wobei optional zudem das Kabelsicherungsele-
ment (34), das dritte Gehäuseteil (32) und/oder
das vierte Gehäuseteil (36) als im Wesentlichen
längliche Hohlkörper ausgebildet sind und wo-
bei deren Längsachse im Wesentlichen parallel
zur Kabelführungsrichtung (K) verläuft.

12. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach Anspruch 11,
wobei das Kabelsicherungselement (34) verformbar
ausgebildet ist und durch kraftschlüssiges Verbin-
den des vierten Gehäuseteils (36) mit dem dritten
Gehäuseteil (32), das Kabelsicherungselement (34)
derart verformt ist, dass das Kabel (12) in dem zwei-
ten Steckverbinderabschnitt (16) gesichert ist,
und/oder
wobei das dritte Gehäuseteil (32) die steckverbin-
derabschnittsseitigen Führungselemente (72) auf-
weist.

13. Gewinkelter Steckverbinder (10) nach einem der vo-
rangegangenen Ansprüche, wobei das erste Gehäu-
seteil (20) und das zweite Gehäuseteil (22) als im
Wesentlichen längliche Hohlkörper ausgebildet sind
und wobei deren Längsachse im Wesentlichen pa-
rallel zur Einsteckrichtung (E) verläuft, und/oder

wobei die Einsteckrichtung (E) und die Kabel-
führungsrichtung (K) im Wesentlichen einen
Winkel von 90° zueinander bilden, und/oder
ferner aufweisend ein Distanzelement (74), wel-
ches den Isolationskörper (24) von dem Verbin-
dungsgehäuseteil (18) in Richtung der Einsteck-
richtung (E) beabstandet.

14. Verfahren zum Assemblieren eines gewinkelten
Steckverbinders (10), insbesondere eines gewinkel-
ten Push-Pull-Steckverbinders, wobei das Verfah-

ren die folgenden Schritte aufweist:

(a) Bereitstellen eines ersten Steckverbinderab-
schnitts (14) des Steckverbinders, wobei der
erste Steckverbinderabschnitt (14) zum Einste-
cken des Steckverbinders (10) in eine komple-
mentäre Steckverbinderaufnahme in Richtung
einer Einsteckrichtung (E) ausgebildet ist;
(b) Einführen eines Kabelendes eines Kabels
(12) in Richtung einer Kabelführungsrichtung
(K) in einen zweiten Steckverbinderabschnitt
(16) des Steckverbinders (10) und Durchführen
des Kabelendes durch den zweiten Steckver-
binderabschnitt (16), wobei das Kabel (12) in
dem zweiten Steckverbinderabschnitt (16) ent-
lang der Kabelführungsrichtung (K) angeordnet
ist;
(c) Verbinden des Kabelendes mit einem Isola-
tionskörper (24);
(d) Abwinkeln des Isolationskörpers (24) gegen-
über dem zweiten Steckverbinderabschnitt (16);
(e) Verbinden eines Verbindungsgehäuseteils
(18) des Steckverbinders mit dem zweiten
Steckverbinderabschnitt (16);
(f) Einführen des Isolationskörpers (24) in den
ersten Steckverbinderabschnitt (14); und
(g) Verbinden des ersten Steckverbinderab-
schnitts (14) mit dem Verbindungsgehäuseteil
(18) derart, dass die Kabelführungsrichtung (K)
unterschiedlich zur Einsteckrichtung (E) ist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, wobei zwischen
Schritt (f) und (g) folgender Schritt vorgesehen ist:
Ausrichten des ersten Verbindungsabschnitts (14)
in Bezug auf das Verbindungsgehäuseteil (18) mit-
tels einem an dem Verbindungsgehäuseteil vorge-
sehenen verbindungsgehäuseteilseitigen Ausrich-
tungselement (70) und einem an dem ersten Steck-
verbinderabschnitt (14) vorgesehenen komplemen-
tären gehäuseteilseitigen Ausrichtungselement
(72).
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